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Mönchen besorgfen Uebersetzungen und Umarbeıitungen. \DITG den einzelnen
Handschritten beigefügten Glossierungen hbher einzelne Psalmen, Kantıken,
yınnen 1n der Muttersprache bewelsen das CR Interesse der | a1en-
elt Daß der l Dunstan, Frzbischof [0)8| Canterbury, der Wiederherstel-
ter der durch dıe Dänenkriege zerrütteten englischen Kirche, auft alle Kreise
des kıirchlichen LeDENS, hochstehende Frauen nıcht AaUSSCHOMLMNEN, mächt!
gen influß hatte, möchten WT nicht, wıe bemerkt wırd, seiner HE
mütvollen, sentimental angelegten“ Persönlichkeit, sondern seliner WI1ISSEN-
schaftlichen un moralischen Tüchtigkeit zuschreiben. [DDIie zahlreichen, zum

dankenswerten Studie
e1] cchr umfangreichen Anmerkungen erhöhen en literarischen er der

Placiıdus Berner.S WL

Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen Mittelalters und der
N R1.Z211. Von (jrotefend. Auflage. Hahn, Hannover und Leipzig
1915 522 216

[)iese Auflage t1mmt Seite TÜr Seite mıiıt der VO Jahre 1910
überein. S ist überflüss1ig,, SIC Zzu empfehlen, da der Wert dieses Taschen-
buches tür alle a1t chronologischen Fragen zusammenhängenden FDeHtenN;
namentlich für die Lesung on Urkunden-Daten, unbestritten ist Fs lehe
sich höchstens dıe Frage aufwerfen, ob das Taschenbuch nıcht noch prak-
tischer ausgebaut werden könnte, daß aUuUcC TUr dıie Datierung

SoKalendarien Ul liturgischen Büchern hbessere Dienste elsten würde.
mMu INan diesem 7 wecke dıie größeren Arbeiten (jrotetends heranziıehen.
F5 ware ber Qanz <a ohne merkliche Erweiterung des Umfanges möglıch,
De] einigen TUr die Datierung on Kalendarıen besonders charakterıistischen
eiligen das Jahr ihres es un ihrer Kanonisation eventuell auch das
Land, 1n dem S1e verehrt wurden, beizufügen, ebenso dıe chronolögischen
Angaben ber einıge este, WI1e Marıa HMeimsuchung, Verklärung (CHTIiSt:
WIr besitzen ohl ıımfassende Sanımlungen VO  — gedruckten Kalendarıen,
aber Oll den alteren handschrıiftlichen u hıin und wıieder Einzelausgaben
der Zusammenfassungen TUr kleinere (jeblete arım wäare das Bedürtnis
nach derartıgen Angaben über (Irt und Jahr VO dem 15 Jahrhundert sehr
wünschenswert. Die * VOrzüglich gearbeiteten abellen ermöglichen u
uch 1ne wissenschaftlıch tundıierte Redaktion der Direktorien; daher se1
das Buch auch in dıeser, bisher weniger 8! ichtung empfohlen.ieachteteSalzburg. +tÖ Drinkwe_lder.

Urkunden und Siegel in Nachbildungen, ür den akademischefl (je-
brauch herausgegeben 1020 SCCHTET. appen AlT Lichtdrucktateln
und erläuternden Texthefiten Druck und Verlag Ol eubner. LeiIpz1ıg
und Berlın 1914 jede Mappe D

Kaıiserurkunden. Noc NC erschienen.)
I1 Papsturkunden, bearbeitet (0)301 Albert Brackmann, Tatieln
ERE Privaturkunden, bearbeitet VO  —_ swald Redlich un Lothar Groß,

Tatfeln
Siegel, bearbeitet VOTN Philippi, Tateln.

DIie bisherigen Taielwerke, die sich durch ihren nıederen DPreis TUr
dıe Anschafifung in Universitäts-Seminarıien und VO se1lite Yrivater Deson-
ders empfehlen, haben durchwegs das paläographische Moment in den
Vordergrund. gestellt un dementsprechend Uus Handschriften verschieden-
sier Gattung, Büchern WwI1Ie Urkunden geschöptft. |)as vorliegende Werk
Dietet 11$ ersten Male ıIn diesem Umfang ınd II geringen Preis

streng nach diplomatischen Gesichtspunkten geordnete Sammlungen.
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IdDie „‚rapsturkunden“ begoinnen miıt Privileo Benedikts 111
für Hıldesheim der Zeit ON 020 » schließen M1 E1INECI Bulle K le-

A) Februar 1715 der Ahbaolıitio trıbunalıs Monarchiae Siculae
und bringen 11} den dazwischen legenden Blättern guten UVeberblick
über dıe verschıiedenen Urkundentormen der päpstlichen Kanzlel SOWEIL
1es 1i CHCH Rahmen möglıch 1ST acl Tunlichkeit ist auch ıe
Technik der Kanzleiarbeit veranschaultcht dAurch Yroben kKegistern ONn-
zepte Kanzleinotizen und Kegistervermerke [JDIie aunßeren Merkmale der 1
kunden lassen sıch A der Hand dieser Jateln leicht wurdigen nd diese
helten s() indirekft 1111 Unterrichte die rechtshistorischen uınd tormularge-
schichtlichen Frragen eingehender behandeln ZU können Iransskription 1ST

der ersten Tafel beigegeben Fıne DEWISSC Vebung 1177 Lesen 18l
Handschritten wird bel benützung des Oanlzen Werkes vorausgesetzt da
111 erstel | inıe nıcht der Paläographie, sondern der Diplomatık dlienen 111
und neben den diplomatischen paläographische Studien selbständıe einher
zugehen nflegen.

DIie 111 Wıen bearbeitete >Sammlung der „Privaturkunden“ bietet
Knappe Auswahl VOT besonders charakteristischen ucken der Entwick-
lungsgeschichte dieser Gattung  &S on Urkunden, mı1 besonderer Rücksicht
auft Deutschland namentlıiıch S1iuid- und Südost Deutschland 7 wel Jateln
verauschaulıchen die Entwicklung der ıtalıschen Notarıiatsurkunde J ransskrıip-
L1Oonen schwieriger Stücke sınd 1er häutiger als 1177 vorhergehenc C[{] Hefite
DIie Sammlung 1at en besonderen Vorteil sıch harmonisch H die orößeren
Aı Jeiten RKed ichs über „Privaturkunden des Mittelalters“ anzuschließen
und diese ıllustrieren WIC umgekehrt dıe vorhegende >Sammlung 38
Kedlichs Werken einNen ıu miassenderen Kommentar ındet A i dem kleinen
Beihefite.

Sehr gelungen ist dA1e Siegelsammlung 111 202 Abbildungen, dıe
VOTi schwarzen (irunde UNSCEMEIN schart nd deutlich hervortreten und >
weit einftacher und bequemer als Siegelsammlung, dabel1 für den AN«
Al  S _  NNZ genügend 1 dıe Siegelkunde einführen Außeı den Haupttypen

der päpstlichen und einzelnen Beispielen schweizerischer und nıederländiı-
scher SICHEN sSind sOölche dem heutigen deutschen Reiche und en.
deutschen Ländern (Jesterreichs berücksichtigt. Schade, daß be]l derartigen
Zusammenstellungen ut versprengten, doch VeCcC interessanten weig
des deutschen Volkes, die „Sliebenbürger Sdachsen“, gewöhnlich VElVeSssch
wird ; da aiechı auch wertvolle Stücke finden. Von oroßem Interesse ıst
gerade Del diesem Werke die Merstellungstechnik, dıe 1111 wesentlıchen aut
der P”hotographie (Gipsabdrücken beruht, we1l dadurch klare und scharfe
Lichtdruckbilder möglıch Sind ESs d sehr E wünschen daß die hiemit
vegebene Anregung oUiE Frrüchte zeıtigen möchte ıuınd 11t de1 eıit alle
Stegel 117165 Archivs117 Gipsabdrücken hergestellt und dijese photographiertwurden. S50 können noch manche Slegel, dıe Inı der eit ZUuU sehr eıden
urdS jetz noch 11 Bılde festgehalten und die Bilder könnten eicht

Studium und Austausch versandt werden. ‚L5OT7Z des Vorherrschens des
diplomatischen Gesichtspunktes bel der Auswahl der Abbildungen hat der
Bearbeiter 111 dankenswerter Weise auf den kunst- und kulturgeschichtlichen
er der veröffentlichten Stücke, aul dıe Porträtkunst (latfe b und
A), die Entwicklung der liturgischen CGjewandung bal Jn Jahrhundert
(1atfel und A), Entwicklung der Ritterrüstung VOIMM — Jahrhundert
(1afel 1V) Kücksicht CHNOMIMEN. Die zeitliıchen renzen der Sammlung siınd
die Karolingerzeit einerse1{ts, die ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts 11-

ererse1ts. Die er (Schluß-) Tafel veranschaulıicht die Auıa und Weise, WIC
die mittelalterlichen Siegel uf und an en Urkunden befestigtwareil

1 )as anze Verk ist vorzüg!]liıch geelignet, Interesse ındVerständnis
1Ur das wıichtige und weitverzweıigte Urkundenwesen des Mittelalters Z

Sstudien Mitterlungen (1916) 16
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wecken un Zu fördern, jenen, die auf diesem (jebiete arbeiten, sehr aUS-
giebig helfen, und aqallen (Cjebildeten ine bequeme Gelegenheit ZU DIeteN,sich kurz und klar über dieses (jeblet und se1ine Arbeitsmethoden ZUu
Orlentieren.

Salzburg. 1O Drın kwelder.

Geschichte Böhmens und Mährens His 1306 Von IIrer Bret-
holz Merausgegeben Verein TUr (jeschichte der Deutschen in Böl]
INCH anläßlıch sSeINESs Geburtstages. Verlag ON Duncker und Mumblot,München und Leipzig 1912 un 55() 80

nter den jetzt ebenden Geschichtsschreibern OQesterreichs 1m allge-meinen un Böhmen-Mährens 1m besonderen, nımmt der Verfasser dieses
Werkes ine Sallz hervorragende, Ja 1ne der ersten Stellen IT Dr B- Z
elt Landesarchiv-Direktor VO  —_ Mähren nd GE Professor TÜr Osterr. (Jje-
schichte und hist Hılfswissenschaften an der Kalser Franz 0Se technischen
Hochschule 1n Brünn, 1st eın geborener Mährer Ol deutscher Abkunfit
Derselbe hat in Wien unter den berühmten (ijelehrten: Zeibberg, üdinger,Lorenz, Mühlbacher und Sickel studiert und War dann mehrere Jahre hın-
durch Miıtarbeiter des bekannten Wiıener Kirchenrechtslehrers Maaßben be]l
der Merausgabe der Merovingischen Konzılıen. Fıne ogroße literarische atıg-keit hat derselbe bereits se1t Jahren QauT dem (jebiete der mährischen (je-
schichte entwıckelt. Außerordentlich zahlreich und VO  am besonderer groberBedeutung sınd die Frgebnisse derselben. /u Dutzenden zählen die
ihm in verschiedenen Zeitschritten erschienenen Abhandlungen und her-
ausgegebenen selbständigen Buücher. Erwähnt sSEe1 hier an erster Stelle das
schöne Werk Her Verteidigungskampf der Brünn SEHEN d1ıe Schwe-
den 1m Jahre 1645 « mıt dem 2711 gehörigen Urkundenverzeichnisse. eın
Mauptwerk sSOllte aber iıne „Gjeschichte Mährens“ werden, als sSeINe Lebens-
und Berufsarbeit gedacht Im re 893 erschien der erste, 1m IO 8095
der zweite and derselben, der m1t dem Jahre 1200 abschließt. Dr. Br
arbeitete dieser G’eschichte rüstig weıter, allein eiIn H1161 Band leß
aus unbekannten Gründen, enigegen aller Frwartung, lange aut siıch warten.
FEın (irund INaQ ohl auch der seIn, daß Dr. Br. ım Jahre 00
nach dem Kücktritte des bestverdienten Archivars 1inzenz rand]l die selbst-
ständıge Leitung des mährıschen Landesarchivs übernahm. Nun wurde das-
selhbe bedeutend vergrößert und be]l dessen Vebertragung In dıie
prächtigen RKäume des neuerbauten Landhauses vollkommen geordnet.LEın austführlicher Bericht hierüber erschien 838 Dr. Br. ın dem 1m Jahre1908 mit interessanten Abbildungen versehenen Buche „Das mährische
Landesarchiv, seline Gieschichte un seine Bestände“

Das ahr 19192 brachte das Werk 1n die Oeffentlichkeit, dessen
1te der Spitze dieser HNHSETET. Mıtteilungen sSte Schon selINe Bezeich-
NUNg als „Geschichte Böhmens und Mährens“ kennzeichnet deutlich den
Wunsch des Verfassers, daß dasselbe auch als ı1ne Fortsetzung seliner
bere1its erschıenenen Wwel Bände der Geschichte Mährens betrachtet haben wıll.
In Wirklichkeit ist Ja uch 1ın demselben die poliıtische und kulturelle Entwick-
lung Mährens eingehend berücksichtigt nd behandelt. Und 1eS$ mıit Recht,we1] sich dıie Geschichte beider Länder nıcht leicht VON einander trennen
äßt Auch der bekannte Hıstoriker Palacky nımmt In selner G’eschichte
Böhmens eingehende Rücksicht aut Mähren. Im Gegensatze ihm ogreıiftDudik in seiner CG’jeschichte Mährens immer wieder über den CHLCNM Rah-
iINenNn der Landesgeschichte ıIn das weltere Gjebiet der böhmischen Gjeschichte
hinüber. Keliner VO  — beiden kennzeichnet dieses Vorgehen 808! Tıtel se1iner
en  e WIC 1es IIr Bretholz tut.


